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HINTERGRUND UND Z IELE
 30% der in/direkten Treibhausgasemissionen in Deutschland werden durch die Wärmeversorgung in Gebäuden

verursacht

 70% des Energieverbrauches in Wohngebäuden wird für Raumheizung genutzt

 Wenig ist über die Präferenzen von Vermieter/innen hinsichtlich der energetischen Gebäudemodernisierung und

über das Investor-Nutzer-Dilemma bekannt

 Hauptziele dieses Projektes sind: Datensammlung und –analyse (Gebäudebestand und Eigentümer/innen)

BEFRAGUNG DER VERMIETER
Im Laborgebiet (DE – Karlsruhe-Oststadt) liegt der

Fokus auf den privat Vermieter/innen (912 der 1255

Gebäude im Labor). Die meisten Wohnungen sind

vermietet (8464 von 10173 Wohnugnen). Diese

Personen zu erreichen ist nicht trivial.

PROFIL:  PRIVATE VERMIETER UND VERMIETERINNEN IN  DER OSTSTADT

HERANGEHENSWEISE
Das Schneeballverfahren wurde gewählt und eine

online-, telefon- und papierbasierte Befragung

durchgeführt (mit 566 Items). Eine

Eigentümergemeinschaft bot ihr Netzwerk für die

Rekrutierung der Teilnehmenden an (Netzwerkgröße

~600 Subjekte)
ERGEBNISSE
Rücklaufquote: 15-25% (Spanne aufgrund der Zustellbarkeit und Gebietsabgrenzung)

Stichprobe entspricht etwa 10% der untersuchten Population, 10% der Gebäude, 5% der Wohnungen des Labors

Die persönliche 

Einstellung ist kein 

Hindernis

Die eigene Immobilie 

gilt als langfristige 

Wertanlage

Die energetische 

Ertüchtigung gehört 

zum Werterhalt dazu

Die energetische 

Modernisierung wird nur 

teilweise als ein Mittel zur 

Mieterhöhung gesehen

Die energetische Modernisierung wird als Mittel zur 

Verbesserung der Vermietbarkeit gesehen

Die VermieterInnen werden über ihr Interesse an

Klima- und Umweltthemen charakterisiert. Durch

die ökologischen und ökonomischen Vorteile

von energetischen Modernisierungen werden sie

überzeugt und motiviert Energie zu sparen.

Die Gebäude stammen aus zwei

Hauptbauperioden: vor 1919 und zwischen 1949

und 1979. Die mittlere Besitzdauer einer

Immobilie im Laborareal liegt bei ca. 22 Jahren.

Hauptstrategie für Investitionen ist die Werterhaltung der Immobilie und die

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen. Hauptanlass für eine Modernisierung

sind Instandhaltungsmaßnahmen. Die energetische Beschaffenheit wird häufig

überschätzt. Trotz umweltfreundlicher Einstellung, haben ökologische Kriterien

eine eher untergeordnete Rolle bei der Bewertung von Maßnahmen.

Etwa ein Drittel sorgt finanziell explizit für eine energetische Modernisierung

vor. Hauptquelle für die Finanzierung dieser Kosten sind die Einnahmen der

Immobilien, gebildete Rücklagen und Ersparnisse. Finanzielle Zuschüsse sind

der bevorzugte Typ von Förderungen.
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